
Zeitschrift: SBB Revue = Revue CFF = Swiss federal railways

Herausgeber: Schweizerische Bundesbahnen

Band: 6 (1932)

Heft: 2

Artikel: Wie machen wir das Wetter?

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-780295

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-780295
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Wie machen wir da*

Das ist r/er se/uee/zer/sc/ie ZFeftormac/ier, Pro/. Dr. Maurer, Direktor r/er Metooro7o^/sc/ien
Zentra/anstoZf in Zür/c/i, r/er sei* 5ö/a/iren seines /4mtos tuaZtot unr/ su r/ea èeston europäisc/ieu

Kennern seines Pac/ies ge/20'r*.

Das Pi/ri rec/iZs is£ ein .^nssc/ini** ans einer mor/ernen IFe/torkarto /ür r/ie Tagespresse, teorin
r/ie rar/ioteZegrapZiisc/ien IFettorkerie/ito mif kesoar/ern Zeichen eingetragen leerc/en. Ks öec/enZen

O /ie//, (D V'" ftedecfc/, 3 7* bedeckt, 3 beuiö/At. 3 */* bedeckt, O °/'° bedeckt, # bedeckt,
oo nefrZig. JîPinr/ une/ ZFinr/ric/ifnng sinr/ mit P/ei/en anger/eutet.

D er schweizerische amtliche Wetterdienst, den unsere Meteorologische Zen-
tralanstalt m Zürich jahraus jahrein regelmässig besorgt, besteht seit mehr

als 50 Jahren. Einfach und schlicht wie die Verhältnisse vor 50 Jahren es mit
sich brachten, wurde versucht, der neuen Aufgabe gerecht zu werden. Ubeç-
blickt man den heutigen Stand der Dinge, nachdem unser meteorologischer
Landesdienst nun seit einem halben Jahrhundert als Bundesinstitut amtet, so

darf man wohl sagen, dass die erste Probezeit für die Aufstellung täglicher

Witterungsprognosen recht zufriedenstellend vorübergegangen ist.

Und tatsächlich, mit wie bescheidenen Mitteln arbeitete damals die meteoro-

logische Maschine! Eine kleine Zahl von international festgelegten Meldestationen

übermittelten täglich auf dem einfachen Draht weg ihre Witterun^saufzeich-

nungen von morgens 8 Uhr. Die Bekanntgabe geschah mit dem Morseapparat,

der bis gegen 14 Uhr die wenigen Angaben an das Telegraphenamt m Zürich

und von hier durch Sonderdraht an die Anstalt übermittelte. Die tägliche

Weitergabe der Witterungstelegramme erfolgte nach einem äusserst einfachen

Code in Zahlen, welche den auf das Meer reduzierten Barometerstand, die

Windrichtung und -stärke, die Bewölkung, die Temperatur in ganzen Graden

und die in den letzten 24 Stunden gefallene Regenmenge enthielten. Die so

bis nachmittags 2 Uhr gesammelten zirka 30 Meldungen der internationalen

Posten wurden in einer einfachen Karte zusammengetragen, und man erhielt



auf diese Weise eine erste sogenannte synoptische Übersicht der Witterungs-
tatbestände eines grossen Teils des Kontinents, das heisst mit andern Worten,
eine Darstellung der gleichzeitig vorhandenen Witterungszustände der einzel-

nen wichtigsten Gebiete des europäischen Festlandes und der nahen britischen
Inseln. Diese erste graphische Darstellung war im Grunde genommen sehr

primitiv, aber sie ermöglichte es doch bereits in den allerersten Jahren dieses

Prognosendienstes, täglich eine kurze Witterungsvorhersage aufzustellen, natiir-
lieh ohne jede Differenzierung für unser orographisch so kompliziertes Alpenland.

Die Prognosen boten vor 50 Jahren im ganzen kurze einfache Feststellungen,
die der Landwirtschaft zur Not genügen konnten. Die zahlreichen Sportplätze

unserer Berge, der aviatische Dienst, das grosse verwöhnte Reisepublikum
mit all seinen oft sehr gesteigerten Ansprüchen, existierte damals noch nicht.
Auch heute noch, reichlich 50 Jahre später, können mit den raffiniertesten
Mitteln 'der modernen Technik und intensivster Verwendung der Radiotele-
graphie auch kaum mehr als 65 — 70 70 Volltreffer für unsere Prognosen er-
zielt werden.

Im heutigen Betrieb des täglichen internationalen Wetterdienstes, der sich

namentlich seit Abschluss des Völkerringens ganz riesig erweitert hat, erhält

unsere meteorologische Zentralanstalt in Zürich fast regelmässig zwischen
300 — 400 Meldungen der international festgelegten Posten, und zwar dreimal
täglich, um 8 Uhr, 14 Uhr und 19 Uhr; sie werden durch den amtlichen

Der amf/ic/ie WeZZer/imfrer in c/er
/imp/angssrafi'on Dre/wîiesen am

Zür/c/ifrerg.

Die tiom /'Wil'er au/gp/ang-enen
Afe/dungen taercZen in eine grosse

IfeferAarle eingetragen.

Das ZFeftermoc/ien isf eine ZcompZi-
sierte ZFwsensc/ia/it itneZ c/arnm
veryä#/ eife AfZ/4 aixc/t iifeer ßine

reiL-ii/ta/fige Fac/i6ifaiiot/ieA.

Die ifefferprogmosen geilen le/e-
gra/j/iisc/i vom Lanc/esc/ie/isf zum
ffaaptfeZpgrap/ienZiureaii in Zäric/i
und «on da an a/ie 7'eZep/ioncimfer

der Sciiuieis.

Bei geuzissen Ifelfer/agen iässt man Begisfrier/ja/Ions
in die Zio'Ziern .StiiitAlen der /i tmospiidre steigen, um
ifind, Temperatur und feuc/itf ieeit in den rerseiiie-

denen ZViveau* /estziisteZZen.

Afit fernro/zr und 7'/ieodoZit teird die FZugrie/itung
der Piiot- und BegistrierfeaZZons genau eer/oZgt und

emgemessen.

Funker in der Empfangsstation Dreiwiesen am Zürichberg von morgens 7 Uhr
bis abends 21 Uhr aufgefangen und dann durch zwei besondere Kabel in die

Zentrale am untern Zürichberg weitergeleitet, worauf die Meldungen in

grosse Wetterkarten eingetragen werden, sobald sie aus dem komplizierten,
international geregelten Codesystem übersetzt worden sind. Der ganze unge-
mein weitläufig organisierte heutige Wetterdienst ist demnach viel kompli-
zierter als früher. Die Wetterkarte enthält die Stellen tiefsten Luftdruckes,
die sogenannten Zyklone oder Depressionen, umgehen von der Schar Isoharen,

das heisst der Linien gleichen Luftdrucks neben den Gebieten höchsten Baro-
meterstandes, den Zonen von Regen und Heiterkeit, den Gebieten stärkster

Luftbewegung usw., je nach der Gestaltung des Luftdruckbildes, das wie
bemerkt, mit allen Einzelheiten dreimal täglich aufgenommen wird. Daraus

ergibt sich dann die Witterungsvorhersage sowohl für die Gebiete nord- und

südwärts unserer Alpenscheide.
Die breite Oeffentlichkeit, die die Witterungsvorhersage mittags und abends

so leichthin am Telephon oder Radio abhört, ahnt kaum wie viel Sorgfalt.
Mühe und Kosten die Komposition einer täglichen Vorhersage verursacht.

Um 11.15 Uhr geht die erste Prognose per Telegraph an das Haupttelegraphen-
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bureau in Ziirich und von dort an sämtliche Telephonämter der Schweiz,

so dass jeder sich schon um die Mittagszeit ein Bild des Wetterzustandes für
den nächsten Tag machen kann.

Die heutigen Wettermeldungen reichen von der hohen Arktis, West- und
Ostgrönland, Jan Mayen, Spitzhergen und Bäreninsel bis weit hinunter in
den nordafrikanischen Kontinent hinein; auch Schiffsmeldungen vom Atlan-
tischen Ozean liegen vormittags früh schon in Zürich vor und zeigen die

Wetterverfassung über den Meeren. Schon von 8 Uhr an sind detaillierte
Nachrichten über den gesamten Witterungszustand des europäischen Kontinents
vorhanden. An den internationalen Wetterdienst trägt unser Land durch drei-
mal tägliche Uebermittlung der detaillierten Witterungsbeobachtungen von
Zürich, Bern, Genf, Lugano und Säntis das ihrige bei; diese Meldungen werden
durch die Grossradiostation Münchenbuchsee mit dem internationalen Code

ausgesendet.

Trotz des heutzutage riesig ausgedehnten Wetterdienstes muss oft mit einem

gewissen Unbehagen konstatiert werden, dass all die Unmasse von meteor-
ologischem Material, das täglich den Beamten der MZA zur Verfügung steht,

noch immer nicht hinreicht, um zu gewissen Zeiten schwankender Wetterlagen
genügend genaue Feststellungen im voraus abzugeben, sowie schwere Witte-
rungsereignisse mit einer gewissen Sicherheit vorherzusagen. Zurzeit arbeiten

sogar auf den Hauptflugplätzen Dübendorf-Zürich, Birsfelden-Basel und Coin-

Die ßuntiesba/inen ZiaZien einen eigenen (Feliertiiensl.
/m Sommer wird au/ 26 und im JFinter au/ 56 BaZin-
Tiö/en und Stationen /rü/imorgens nae/i dem Hefter

y4osÄc/iau ge/iaZtem

Winter-Wetterbericht SBB

ZVeben (fem ÏTïMprung'sc/iaraAfer
wird vom Sfafions6earnfpn aac/t
dip Temperatur, der ÏTïncZ und

die Sc/tueeZiö/ie /est#esre/Zt.

^4u/ dem ßa/inteZe/^rr/ph teerden
aZZe Ifetterôeobac/ttungen nac/i
einem besonderen Code einer 5am-

meZsleZZe geme/det.

Die SammeZsteZZe macZtt den tioZZ-

ständigen IFetlerbericZit u. teZegra-
piiiert iZm den rlusZiangstationen.

Die JPefterZjericZtte der Bundes-
ZmZmen werden au/ J00 Ba(m/jö/en
und Stationen am /rüZien For-
mittag angeseZiZagen und gZeicZi-

zeitig der Presse mitgeteiZf.

trin-Genf spezielle Flugplatzmeteorologen der Meteorologischen Zentralanstalt,

um die Wettersicherung für die unser Land berührenden Fluglinien aufrecht

zu erhalten.

Die wissenschaftliche Arbeit der Schweizer. Meteorologischen Zentralanstalt
in Zürich wird vom Wetterdienst der Bundesbahnen sehr glücklich ergänzt.
Die Bundeshahnen gehen täglich tinen Bericht über Temperatur, Witterungs-
charakter und Windverhältnisse an 26 wichtigen Städten und Fremdenorten
heraus, wobei die Beobachtungen vom 1. April bis 31. Oktober um 6.30 Uhr,
in der übrigen Zeit um 7 Uhr Morgens stattfinden. In den Monaten Dezember
bis Februar gehen die Bundesbahnen dazu noch einen Witterungsbericht von
30 Wintersportstationen heraus, der Angaben über Temperatur, ^Vitterungs-
charakter und Schneehöhe enthält und für den die Beobachtungen um 8 Uhr
vorgenommen werden. An Freitagen erscheint ferner ein Ergänzungsbericht
mit 19 Stationen. Alle Belichte werden in einer Reihe von Zeitungen des In-
und Auslandes veröffentlicht und in den hauptsächlichsten Verkehrs- und
Reisebureaux, sowie in allen grössern Bahnhöfen und Stationen ar geschlagen.

Diese Berichte orientieren den Reisenden über die örtliche V^etterlage zu
einer Tageszeit, wo noch kein anderer Witterungsbericht erschienen ist.

Mit diesem modernen BaZinZeZegrapZt Zcann der !Feller-
bericZit aZZen /ZusZiangstalionen gZeicZtzeilig fceZcannf-

gegeZien werden.
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